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Mit Klassikern ein junges Publikum begeistert

M
ichael Meyle, erster Vorstand der
Städtischen Orchester, strahlte
am Sonntagabend übers ganze

Gesicht. „Wir sind begeistert“, sagte er. Da
mit war er nicht alleine, denn nach jedem 
Stück des Programmes applaudierte das
zahlreich erschienene Publikum während
des Sinfoniekonzertes in der Pfarrkirche 
ebenso angetan. Kein Wunder: Wenn in
langen Jahren gereifte Erfahrung im Or
chesterspiel auf jugendliche Begeisterung 
und instrumentales Können trifft, wird das
Zuhören zu einer großen Freude.

Mit einer stattlichen Besetzung von 50
Musikern war diesmal das Sinfonieorches
ter groß besetzt so groß, dass etliche Strei
cherNachwuchsmusiker gar nicht mehr
im Rampenlicht vor dem Altar Platz fan
den, sondern mit Plätzen bis fast zum Ein
gang zur Sakristei auf der einen und fast bis
zum Tabernakel auf der anderen Seite vor
liebnehmen mussten. Besonders erstaun
lich waren die vielen Jugendlichen im Or
chester angesichts des Programms, das je
dem ProfiOrchester zur Ehre gereicht hät
te und bei dessen Planung keinerlei Zuge
ständnisse an heutige musikalische Vorlie
ben gemacht worden waren. Beethovens
FidelioOuvertüre, ein Hornkonzert von
Wolfgang Amadeus Mozart und die erste,
zu Unrecht selten aufgeführte Sinfonie von
Charles Gounod: Bei dieser Zusammen
stellung würde man im gut gefüllten Zu
schauerraum eher ein schon etwas in die
Jahre gekommenes Publikum vermuten.
Doch weit gefehlt. Ein jugendliches Or

chester bringt eben auch ein junges Publi
kum von Familie und Freunden mit und
vermittelt diesem eine Ahnung von der
Faszination klassischer Musik. Für das
technische Rüstzeug der beteiligten Ju
gendlichen hatten sicherlich die Instru
mentallehrer der städtischen Musikschule
viel beigetragen und gleichzeitig unter Be
weis gestellt, dass sie nicht nur über solide
Kenntnisse in der Musikpädagogik verfü
gen, sondern selbst sehr gute Orchester
musiker sind.

Dreiklänge spielten im thematischen
Material der aufgeführten Werke eine 
wichtige Rolle. Sie standen dabei symbo

lisch für den harmonischen Dreiklang zwi
schen dem Dirigenten Andreas Kreisel, der
Bläser und der Streichersektion des Or
chesters. Kreisel nahm in seinem Dirigat 
gekonnt die Dramatik, Zielstrebigkeit und
das Temperamentvolle der Musik auf und
spornte seine Musiker und Musikerinnen
zu Höchstleistungen an. Die brachten ih
rerseits eine Menge Schwung und Begeiste
rung auf die Bühne und nahmen gekonnt
die Impulse ihres Dirigenten auf.

Um die Komplexität der aufgeführten
Werke der Klassik und Romantik zu erfas
sen, braucht es für alle Instrumentalisten 
viel Durchhaltevermögen und Konzentra
tion, damit die ausgedehnten formalen Tei
le etwa in der Sonatenhauptsatzform von 
Mozarts Hornkonzert überhaupt erkenn
bar sind. Auch dies wusste das Orchester
bestens zu vermitteln. 

Die Werke des Abends waren geschickt
so ausgewählt, dass die Bläsersektion
durchweg eine sehr wichtige Rolle spielt.
Beethoven verlangt seinen Streichern in 
der „Fidelio“Ouvertüre allerdings durch
aus virtuose Passagen in raschem Tempo
ab. Während Beethoven nur diese eine
Oper geschrieben hat, hat andererseits der
als Opernkomponist bekannt gewordene 
Charles Gounod nur zweimal kompositori
sche Ausflüge in die Welt der Sinfonik ge
wagt. Der Aufbau seines viersätzigen Wer
kes erinnert an Sinfonien von Joseph
Haydn oder an frühe Sinfonien von Ludwig
van Beethoven. Gounod kommt der Kon
vention mit einem langsamen Satz aber
eher widerwillig nach und stellt ihn quasi
als Nebengedanken dem Schlusssatz voran.
Für die Qualität im Orchester spricht dabei,
dass die Blechbläsersektion sofort voll bei 
der Sache war, obwohl sie sehr lange auf
ihren Einsatz warten musste. 

Die junge Hornistin TzShiuan You
passte hervorragend zu den charakterli
chen Vorgaben des Konzertes. Mozarts
Hornkonzert KV 417 stellt nicht so sehr den
Solisten in den Vordergrund, dem das Or
chester nur seine melodischen Abschnitte
echoartig nachspielt. Vielmehr setzt er auf
dialogisches Miteinander. Der jungen So
listin mit ihrem charmanten, geschmeidi
gen Spiel, das trotz aller Virtuosität weich 
im Klang blieb, schien dies entgegenzu
kommen. Sie passte sich wie selbstver
ständlich in das Orchester ein und musi
zierte ohne solistische Allüren. Angesichts
der qualitätvollen Darbietungen wollte das
Publikum eine Zugabe hören. Diese gab es
in Form einer Polka von Smetana, die den
tänzerischtemperamentvollen Charakter
des Abends noch einmal gekonnt aufnahm.

Kornwestheim Das Sinfonieorchester der Städtischen Orchester hat in 
der Kirche ein mitreißendes Konzert gegeben. Von Sabine Baumert

Die Sorge der evangelischen Christen vor dem Brexit

E
s sei ein sehr bewegendes Wochen
ende gewesen, sagt der evangelische
Pfarrer Horst Rüb. Mehr als 40 Be

sucher aus befreundeten Kirchengemein
den waren in Kornwestheim zu Gast. Ge
meinsam feierten die Christen 50 Jahre der
Partnerschaft zwischen der evangelischen
Gemeinde in Kornwestheim und jener im 
englischen Eastleigh. 

Der Rückblick auf ein halbes Jahrhun
dert Freundschaft begann am Freitag mit
der Eröffnung von Wolfgang Kuttigs Foto
ausstellung im Rathausfoyer. Ein weiterer
Höhepunkt war der Abend der Begegnung
im Paulusgemeindehaus. 

Die Besucher stammten natürlich aus
England, aber auch beispielsweise aus der
französischen Partnergemeinde Villeneu
veSaintGeorges und Plaue und Stadtilm 
in Thüringen. Sie teilten während des
Abends persönliche Erfahrungen und An
ekdoten. Doch auch politisch wurde es –
wohl kein Wunder in diesen Zeiten. „Wir 
haben auch über den Brexit diskutiert“, be
richtet Horst Rüb. Wie ein möglicher har
ter Brexit – das Verlassen Englands aus der
EU ohne mildernde Verträge – die Freund
schaft der Gemeinden künftig belasten
könnte, das war ein Thema. Die Christen in
Eastleigh positionierten sich klar gegen
den Brexit, hat Rüb erfahren. Bange Fragen
standen im Raum: Benötigen die Freunde 
aus Deutschland und England etwa in Zu
kunft gar ein Visum für ihre regelmäßigen

wechselseitigen Besuche? „Einige unserer
Gäste aus Eastleigh hatten schon den Ge
danken, wie das ist, jetzt wohl zum letzten
Mal als EUBürger herzureisen“, berichtet
Rüb. Es seien ja auch ältere Menschen zu
sammengekommen, die sich daran erin
nern, wie es ist, nicht in Freundschaft und
Frieden miteinander zu leben“, so Rüb.

Und die wüssten, welch hohes Gut das ist.
Neben Ausflügen und Mittagessen gab es
am Sonntag dann noch einen großen ge
meinsamen Gottesdienst in der Martins
kirche. „Das war eine wirklich schöne Fei
er“, betont Rüb. Neben der Johanneskanto
rei trat der Posaunenchor auf, die französi
schen Gläubigen – von denen viele aus Afri
ka stammen – trugen traditionelle Gewän
der. „Auch optisch toll“, erzählt Rüb.

Besonders ergreifend sei für viele Got
tesdienstbesucher die Predigt des französi
schen Prädikanten Isaak Evoum gewesen. 

Er bezog sich auf Jeremia 29, 47, und ließ
ebenfalls politische Themen nicht außen
vor. „Christen aus Kornwestheim und East
leigh haben sich aufgemacht, nicht nur, um
die Idee der Städtepartnerschaft zu entwi
ckeln, sondern auch, um sie durch die An
näherung zwischen Frauen und Männern
und Völkern verschiedener Horizonte in
die Praxis umzusetzen“, sagte er. „Wir dür
fen Frieden und nicht Zwietracht zwischen
unseren drei Völkern gestalten. Es liegt an 
uns, dies immer neu zu beleben und wach
sen zu lassen.“ 

Kornwestheim Auch über Politik reden Mitglieder der befreundeten 
Kirchengemeinden während der Jubiläumsfeier. Von Peter Meuer

Die evangelischen Christen kamen im Paulusgemeindehaus zusammen. Foto: Mateja fotografie

Dirigent Andreas Kreisel spornte seine Musiker zu Höchstleistungen an.

60 Jahre: 
Die Berufsschule 
feiert 
Kornwestheim/Ludwigsburg Die 
Bildungsstätte zeigt, was sie alles 
zu bieten hat. 

Rektorin Andrea TheileStadelmann Foto: z

Pattonville

Tanznachmittag 
für Jugendliche
Im Bürgertreff Pattonville findet am kom
menden Samstag, 27. Oktober, die diesjäh
rige Veranstaltung „All you can dance“ von 
14 bis 17 Uhr im Rahmen der kreisweiten
Jugendwoche für Teenager im Alter von 8
bis 16 Jahren statt. Die Gäste erwartet ein
Tanzworkshop, in dem der Choreograf Do
menico Strazzeri von der Tanzszene Ba
denWürttemberg den interessierten Teil
nehmern professionelle und coole Moves
präsentiert und beibringt. Außerdem fin
det gegen Ende der Veranstaltung eine
Tanzparty statt, zu der sowohl Familien
mitglieder als auch Freunde herzlich einge
laden sind. Anmelden kann man sich noch 
über die Mailadressen buergertreff@pat
tonville.de und jugendgelaende@patton
ville.de oder über die Telefonnummern 
0 71 41/28 45 60 beziehungsweise 0 71 41/ 
2 98 34 19. Die Teilnahmekosten betragen 3
Euro pro Person. red

A
stronauten, Musik und Zukunftsvi
sionen – die CarlSchaeferSchule
hat kürzlich ihr 60jähriges Be

stehen gefeiert. Mit einem Festakt begin
gen etwa 100 Schüler, Lehrer und Gäste aus
Politik und Handwerk dieses Ereignis. Da
bei zeigte die Schule, was sie zu bieten hat. 

„Wer denkt, unsere Schule geht jetzt mit
60 in den Ruhestand, den muss ich enttäu
schen“, scherzte Schulleiterin Andrea
TheileStadelmann. Sie beschrieb die His
torie. Am 14. November 1958 wurde die 
CarlSchaeferSchule im aktuellen Gebäu
de eingeweiht – die Geschichte der Bil
dungsstätte reicht aber bis ins Jahr 1825.
Die Schulleiterin verwies auf Investitionen
im Bildungsbereich und hob die Rolle des 
beruflichen Schulwesens für die Integra
tion von Migranten und Flüchtlingen her
vor. „Wir stellen uns optimistisch den
wachsenden Herausforderungen“, sagte sie
mit dem Blick auf Digitalisierung und Glo
balisierung. Auch Landrat Dr. Rainer Haas
zeigte sich sehr erfreut über die Arbeit der
Einrichtung: „Die CarlSchaeferSchule
wirkt über die Pflicht hinaus.“ Er sprach
auch über das europäische Engagement
und die zwei laufenden Schüleraustausch
programme mit Frankreich und Ungarn.

Die Schülervertreter Simi Kaur und De
niz Demirbas interviewten Ehemalige zu
ihren Erlebnissen. Dabei erzählten der 
ehemalige Schulleiter Theophil Weber, der
Handwerksmeister Manfred Decker, sowie
die Studienräte Richard Stier und Frank
Singer Anekdoten aus dem Schulleben frü
herer Jahre, beispielsweise von treffsicher
geworfenen, nassen Schwämmen, die im 
Gesicht schlafender Schüler landeten. 

Hoch hinaus ging es mit dem ehemali
gen Astronauten Ernst Messerschmid, der 
in einem kurzweiligen Vortrag von seinem
Raumflug berichtete. Er verwies auf die be
sondere Bedeutung des Ländles: „40 Pro
zent der deutschen Beschäftigten in der
Raumfahrt kommen aus BadenWürttem
berg.“ Er erläuterte den Sinn von Experi
menten in der Schwerelosigkeit für die Er
de, beispielsweise in der Medizin. Die Fra
ge, warum wir Menschen überhaupt das All
erforschen, beantwortete Messerschmid
mit dem Satz: „Neben Forschung geht es 
auch darum, Horizonte zu erweitern.“ 

Schüler stellten zudem die Lernfabrik
Green Energy 4.0 vor, in der Innovationen 
im Bereich der umweltfreundlichen Ener
gie und Heizungstechnik erarbeitet wer
den. Umrahmt wurde die Veranstaltung
durch die ‚Campusband‘, die mit ihrem Big
BandJazz in der Aula unterhielt. Die Thea
tergruppe „Carpe Noctem“ unter der Lei
tung von Barbara Söcknick präsentierte
kurzweilige ImprovisationTheaterSes
sions, die humorvoll das Schulleben kom
mentierten. red
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